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Entschuldigungsverfahren in der Oberstufe (Q11/Q12)

Fassung vom 12.07.2018
1
Anwesenheitspflicht

Für alle Schüler/innen besteht grundsätzlich Anwesenheitspflicht in allen Unterrichtsstunden und bei sonstigen Unterrichtsveranstaltungen. Volljährige Schüler/innen haben diese Auflage durch den in ihrer eigenen Willensentscheidung stehenden Besuch der Oberstufe freiwillig übernommen. Unterrichtsversäumnisse dürfen deshalb nur durch zwingende Gründe bedingt sein.

2
Entschuldigungsverfahren

2.1 Krankheiten und Beurlaubungsabsenzen

           siehe auch BaySchO §20 (1) und (2)
Ist ein/eine Schüler/in aus zwingenden Gründen verhindert, am Unterricht oder an einer sonstigen verbindlichen Schulveranstaltung teilzunehmen, so ist die Schule nach BaySchO §20 (1) unverzüglich unter Angabe des Grundes zu verständigen. Ist ein/eine Schüler/in an einem Tag am Unterrichtsbesuch verhindert, muss das Sekretariat des EGG vor Beginn der 1. Stunde telefonisch (089/72 46 94 87 0) davon in Kenntnis gesetzt werden, denn die Schule ist zum Schutz der Schüler/innen verpflichtet, deren Anwesenheit konsequent zu kontrollieren. Das Sekretariat registriert die Krankmeldung schriftlich.
Wenn ein/eine Schüler/in aus zwingenden Gründen mehr als einen Tag verhindert ist, am Unterricht oder einer sonstigen verbindlichen Schulveranstaltung teilzunehmen, so muss die Schule unter Angabe des Grundes entweder täglich erneut oder am ersten Tag unter Angabe der voraussichtlichen Länge der Abwesenheit benachrichtigt werden. Sollte sich die Erkrankung länger als mitgeteilt hinziehen, muss erneut angerufen werden.
Durch Krankheit oder durch den Schulbetrieb bedingte Versäumnisse (z.B. Chor- oder Orchesterproben, Mitwirken bei Bühnenauf/abbauarbeiten usw.) trägt der/die Schüler/in in sein/ihr persönliches Formular für den Abwesenheitsnachweis ein.
Die genaue Vorgehensweise findet sich auf der Rückseite jedes Abwesenheitsnachweisformulars.

Bei nicht volljährigen Schüler/innen muss die zur Entschuldigung erforderliche Unterschrift auf dem Abwesenheitsformular von einem Erziehungsberechtigten stammen. 
In der Unterrichtsstunde des Wiedererscheinens nach einer Absenz im jeweiligen Kurs muss der/die Schüler/in das Formblatt dem/der Kursleiter/in unaufgefordert vorlegen. Der/die Kursleiter/in zeichnet an der entsprechenden Position mit seinem/ihrem Kürzel ab. Erst dadurch gilt die Absenz beim/bei der Kursleiter/in als fristgerecht und damit korrekt entschuldigt.
Dauert die Erkrankung mehr als drei Unterrichtstage, wird bei jedem/r Schüler/in die Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses verlangt. Vom Attest fertigt der/die Schüler/in eigenständig eine Kopie an, die beim/bei der Schüler/in verbleibt und mit dem Abwesenheitsformular jedem/r Kursleiter/in am Tag des Wiedererscheinens nach einer Absenz in dem betreffenden Kurs vorzulegen ist. Das Originalattest ist am Tag des Wiedererscheinens nach einer Absenz persönlich im Sekretariat des Hauptgebäudes abzugeben, wo es einen offiziellen Stempel mit dem Eingangsdatum erhält. Nach dem 10. Kalendertag ist ein ärztliches Attest ungültig geworden.
Bei Nichteinhaltung der Abgabefrist für schriftliche Entschuldigungen gelten die jeweiligen Absenzen als unentschuldigt. 

Häufen sich die krankheitsbedingten Schulversäumnisse oder bestehen an der Krankheit bzw. bezüglich des ärztlichen Attests Zweifel, dann kann die Schule die Vorlage eines schulärztlichen Zeugnisses verlangen. Wird das Zeugnis nicht vorgelegt, so gilt das Fernbleiben als unentschuldigt.

Für Fehlzeiten, die vorhersehbar sind (Behördengänge, familiäre Anlässe, Arzttermine, Gerichtstermine, Fahrprüfungen, außerschulische Sportveranstaltungen und dergleichen), ist eine vorherige Befreiung vom Unterricht durch die zuständige Dienstaufsicht (!) unabdingbar erforderlich.
Die Dienstaufsicht zeichnet die Befreiung für den entsprechenden Tag bzw. die betroffenen Kursstunden im Abwesenheitsnachweisformular ab. Das „grüne Befreiungsformular“ ist in der Q11 und Q12 nicht mehr erforderlich. Befreiungen, die durch eine der Sekretärinnen abgezeichnet sind, werden für Schüler/innen der Q11 und Q12 nicht akzeptiert. Die Absenz wird als „unentschuldigtes Fehlen“ behandelt.

Die Verpflichtung, sich bei der zuständigen Dienstaufsicht befreien zu lassen, besteht auch, wenn ein/e Schüler/in stundenplanmäßig zum Unterricht erschienen ist, sich dann aber im Verlauf des Schultages ergibt, dass er/sie aus gesundheitlichen oder anderen zwingenden Gründen nicht länger am Unterricht teilnehmen kann.
Attestpflichtige Schüler/innen müssen auch bei einer krankheitsbedingten Befreiung fristgerecht ein ärztliches Attest beibringen. 
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Schüler/innen können in begründeten Ausnahmefällen nach BaySchO §20 (3) vom Schulbesuch beurlaubt werden. Für Beurlaubungen ist frühzeitig im Voraus bei der Schulleitung ein schriftlicher Antrag zur Genehmigung einzureichen. 
2.2 Versäumnis angekündigter Leistungsnachweise

Werden angekündigte Leistungsnachweise (Schulaufgaben, Kurzarbeiten, Referate, Präsentationen, Leistungsabnahmen im Fach Sport und dergleichen) krankheitsbedingt versäumt, so muss das Fehlen durch ein ärztliches Attest (in besonderen Fällen durch ein schulärztliches Attest) begründet werden. Das Fehlen muss durch ein auf diesen Tag ausgestelltes ärztliches Attest begründet werden. Ein ärztliches Attest muss innerhalb von 10 Kalender(!)tagen nach dem Termin des Leistungsnachweises im Schulsekretariat (Hauptgebäude) vorliegen. 
Für den Fall, dass das ärztliche Attest am Tag der Leistungserhebung der Schule zunächst per Fax übermittelt wird, ist das Original-Attest zwingend innerhalb der oben genannten Frist (10 Kalendertage) beizubringen. Eine Attest-Übermittlung per Mail ist nicht möglich.
Kommt ein/e Schüler/in zu einem angekündigten Leistungsnachweis zu spät, so geht dieses Versäumnis zu seinen/ihren Lasten, d.h. es steht weniger Arbeitszeit zur Verfügung. Eine Verlängerung der Arbeitszeit ist schon aus organisatorischen Gründen in der Regel nicht möglich.
3 Häufung von Absenzen bzw. Verspätungen

Ein Zuspätkommen zu den einzelnen Unterrichtsstunden und Absenzen werden von den Kursleitern/innen schriftlich registriert.

Schüler/innen, bei denen sich Absenzen bzw. Verspätungen häufen, erhalten in erster Instanz entsprechende Ordnungsmaßnahmen von den betreffenden Kursleitern/innen (und werden evtl. zusätzlich von diesen den Oberstufenbetreuern gemeldet). Nach erfolgter Überprüfung geben die Oberstufenbetreuer die Informationen an das jeweilige Mitglied des Direktorats weiter.  Als Sanktionen können weitere Ordnungsmaßnahmen (V, VV) erteilt werden, bei deren Wirkungslosigkeit in Absprache mit dem Direktorat Attestpflicht auferlegt wird. Bei weiteren Pflichtverstößen wird der Handlungsspielraum des Art. 86 BayEUG ausgeschöpft. 
4
Folgen von Abwesenheit

Versäumt ein/eine Schüler/in einen angekündigten Leistungsnachweis (auch ein Referat!) ohne fristgerechte Attestvorlage, so wird grundsätzlich die Note 6 (0 NP) erteilt. 

Bei unentschuldigtem Fehlen werden zudem die verfügbaren Erziehungs- und Ordnungsmaßnahmen des BayEUG (Art. 86) ausgeschöpft.

Schüler/innen mit auffälligen Häufungen von Unregelmäßigkeiten im Unterrichtsbesuch werden bei Wirkungslosigkeit der gängigen vorgeschalteten Maßnahmen dem Disziplinarausschuss der Schule vorgestellt. Auffällige Häufungen von Absenzen in einzelnen Kursen können zudem Ersatzprüfungen zur Folge haben.

5
Zusatzhinweis

Aus gegebenem Anlass wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass O Punkte als Halbjahresleistung in einem Kurs zur Nichtanerkennung des Semesters führen und damit der Kurs für das gesamte Schuljahr als nicht belegt gilt. Dies kann eine Nachbelegungsverpflichtung nach sich ziehen bzw. eine Nichtzulassung zur Abiturprüfung zur Folge haben.

München, 12.07.2018





   gez. Direktorat und Oberstufenbetreuer

